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Mit und ohne Motor

25 Stunden 50 Minuten ohne Motor in der Luft
Der Berner Segelflieger Fritz Schreiber - der Bruder des Olympia-Goldmedaillen-Gewinners Hermann Schreiber - stellte
einen neuen schweizerischen Segelflug-Dauerrekord auf. Er startete am 29. September um 17 Uhr auf dem Flugplatz
Belpmoos mit einem Schleppflugzeug und blieb bei günstiger Bise bis 30. September, 18.50 Uhr in der Luft. Der alte

Schweizerrekord betrug etwas mehr als 16 Stunden. Bild: Fritz Schreiber in seiner Maschine. Aufnahme Photopress

kjescnwaaeriuhrer F. K. lj. bwain mi
seinem Druckanzug vor dem Flug »
die Stratosphäre.

Das Luftrennen
Portsmouth-Johannesburg
Der Sieger C. W. A. Scott, der mit
seinem Partner Guthrie dieses Ren-
nen über 10 000 Kilometer gewann.
Sie legten die Strecke mit einer Vega-
Gull-Serienmaschine in einer effekti-
ven Flugzeit von 52 Stunden, 56 Mi-
nuten, 48 Sekunden zurück. Vor zwei
Jahren gewann Scott mit dem vor
kurzer Zeit in England tödlich ver-
unglückten Flieger Black das Luft-
rennen London-Melbourne.
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Welthöhenrekord :

15230 Meter
Dem englischen Flieger und
Geschwaderführer Swain ge-
lang es, am 28. September
einen neuenWelthöhenrekord
aufzustellen. Er erreichte eine
Höhe von 15 230 Meter. Der
bisherige Rekord des Franzo-
sen Detré stand auf 14 813
Meter. Der Rekordflug
Swains verlief nicht ohne dra-
matische Schwierigkeiten,
denn beim Niedergehen ver-
sagte die Luftzufuhr aus dem
Sauerstoffapparat. Um nicht
zu ersticken, durchschnitt
Swain mit dem Taschen-
messer das Celluloidfenster
des Fliegerhelms, um auf diese
Weise für Luftzufuhr zu sor-
gen. Bild links: Die
Maschine Swains wenige Mi-
nuten nach dem Start.
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